
Wü rzbürg, den 29. April 2021 

 

OFFENER BRIEF AN DEN BISCHOF VON WÜRZBURG 

ZUM TAG DER DIAKONIN 

AM GEDENKTAG DER HEILIGEN KATHARINA VON SIENA 

Dringend notwendige Veränderungen in der Römisch-Katholischen Kirche 

 

Sehr geehrter Herr Bischof Jüng, 

schon seit einigen Monaten treffen wir üns regelma ßig als Ortsgrüppe Maria 2.0 

Wü rzbürg, zürzeit online, üm üns gemeinsam fü r eine gerechte Kirche ohne Hass ünd 

Diskriminierüng, ohne Aüsgrenzüng ünd Ungleichberechtigüng einzüsetzen. Wir sind 

Fraüen ünterschiedlichster katholischer Grüppierüngen in Wü rzbürg. Bei üns treffen sich 

Alt ünd Jüng, von der Pfadfinderinnenschaft St. Georg (PSG) ü ber die Katholische 

Arbeitnehmer-Bewegüng (KAB) ünd den Katholischen Deütschen Fraüenbünd (KDFB) bis 

hin zür Katholischen Hochschülgemeinde (KHG). Wir kommen als Einzelpersonen mit 

individüellen Glaübenswegen ünd -erfahrüngen züsammen, weil wir gemeinsam fü r die 

Werte in ünserer Kirche eintreten wollen. In ünserem Züsammenkommen stellen wir 

immer wieder fest, dass die kirchlichen Probleme nicht an bestimmte Lebensabschnitte 

oder Altersgrenzen gebünden sind, genaüso wenig wie an Geschlecht oder Position. 
Vereint sind wir alle in der Zügeho rigkeit zü ünserer Kirche, der wir seit vielen Jahren 

angeho ren, aber mit der wir üns aüch kritisch aüseinandersetzen. So wollen wir Sie heüte 

ganz konkret mit ünseren Forderüngen an ünsere Kirche, ünd damit an Sie, konfrontieren. 

Wir ko nnen Kirche nicht vera ndern, aber Sie, Herr Bischof, ko nnen mit Ihren Mitbrü dern 

im bischo flichen Dienst dazü beitragen, dass ünsere Kirche gerechter ünd offener wird, im 

Glaüben an Jesüs Christüs, der üns diese Offenheit vor ü ber 2000 Jahren vorgelebt hat. 
  

Als Maria 2.0-Ortsgrüppe Wü rzbürg ko nnen ünd wollen wir nicht la nger zü den 

Machtstrüktüren der Katholischen Kirche ünd damit einhergehend zü Machtmissbraüch 

ünd Ungleichberechtigüng schweigen. 

Wir wollen nicht la nger züschaüen, wie sich die Tü ren ünserer Kirche immer weiter 

schließen. Wir erheben an dieser Stelle ünsere Stimmen, üm die Tü r aüfzühalten, bevor 

sie ins Schloss fa llt, verriegelt wird ünd so viele Menschen draüßen bleiben - 

aüsgeschlossen aüs einer Kirche, die im Innern Gemeinschaft ünd gegenseitige 

Unterstü tzüng predigt. 

 

 

  



Wir setzen uns ein für eine diskriminierungsfreie und gerechte Kirche,   

in der Menschen als Menschen angesehen ünd nicht in Kategorien gesteckt werden, dürch 

die ihnen Tü ren geo ffnet oder geschlossen werden. 

Solange Fraüen als nicht gleichwertig züm Mann angesehen werden,  

diskriminiert ünsere Kirche.   

Solange Fraüen in ihrem Recht aüf Selbstbestimmüng beschnitten werden,  

diskriminiert ünsere Kirche.  

Solange homosexüellen Menschen Weihe, Ehe ünd Segnüng vorenthalten werden,  

diskriminiert ünsere Kirche.  
Solange Geschiedenen ünd Wiederverheirateten Sakramente vorenthalten werden, 

diskriminiert ünsere Kirche.   

Solange Transmenschen ihr Geschlecht kirchenrechtlich nicht a ndern ko nnen,   

diskriminiert ünsere Kirche. 

Setzen Sie sich für eine diskriminierungsfreie und gerechte Kirche ein? 

  
 

Wir setzen uns ein für die Aufarbeitung jeglicher Missbrauchsverbrechen in der 

katholischen Kirche,   

bei der die Ta ter ihrer A mter enthoben ünd an weltliche Gerichte ü berstellt werden. Es 

müss eine üneingeschra nkte Kooperation mit den Strafbeho rden erfolgen. Die Ta ter 

mü ssen in aller Ha rte die Konseqüenzen fü r ihre Taten tragen. Gleichzeitig mü ssen aüch 

Mitwissende Verantwortüng fü r ihr Handeln ünd ihr Unta tigbleiben ü bernehmen. 

Eine rein kirchenrechtliche Verfolgüng reicht nicht aüs. Die Institütion, aüs der die Ta ter 

hervorgehen, darf nicht die Gerichtsbarkeit ü bernehmen. 

Es ist üns ein wichtiges Anliegen, dass die Missbraüchsverbrechen zü gig aüfgearbeitet 

werden, damit die betroffenen Menschen entscha digt werden ünd die Mo glichkeit haben, 
endlich zür Rühe zü kommen. 

Züdem fordern wir, dass sexüelle Gewalt ünd Machtmissbraüch zü einem ünabdingbaren 

Thema in der Aüs- ünd Fortbildüng, nicht zületzt von Priesterkandidat:innen, werden. Es 

beno tigt pra ventives Handeln, üm Menschen vor sexüeller Gewalt ünd Machtmissbraüch 

zü schü tzen ünd diese frü hzeitig zü erkennen. 

Setzen Sie sich für die Aufarbeitung der Missbrauchsverbrechen in unserer Kirche ein? 

 

 

  



Wir setzen uns ein für ein Aufbrechen vorherrschender Machtstrukturen,   

sodass ein Miteinander von allen in der Kirche Aktiven aüf Aügenho he mo glich wird. 

Macht, die Menschen in traditionelle Rollenverteilüng dra ngt ünd somit Gleich-

berechtigüng in ünserer Kirche verhindert, müss abgeschafft werden.   

Macht, die verhindert, dass Menschen die Mo glichkeit haben, zü sich selbst zü stehen ünd 

ihren eigenen Weg zü finden, müss abgeschafft werden.   

Macht, die Menschen in ein Gefa lle drü ckt, in dem sie das Gefü hl haben, sich anpassen zü 

mü ssen, müss abgeschafft werden.   

Macht, die Menschen ünterdrü ckt, weil sie nicht der vorherrschenden Meinüng 
entsprechen, müss abgeschafft werden. 

Machtstrüktüren mü ssen sichtbar gemacht werden. 

Hierarchien, die verhindern, dass Fraüen ihre Berüfüng leben, mü ssen aüfgebrochen 

werden. Fraüen, die in der Kirche bereits diakonisch, pastoral ünd litürgisch arbeiten, 

müss aüch die Weihe erteilt werden ko nnen. 

Eine Umgebüng, in der Priester:innen ünd Lai:innen sich aüf Aügenho he begegnen, müss 

ünterstü tzt werden. 

Setzen Sie sich für ein Aufbrechen von Machtstrukturen ein?   

Setzen Sie sich für das Diakonat für Frauen und das Priester:innenamt ein? 

 

 

Wir fordern Sie deshalb auf:    

Beziehen Sie klare Positionen zü den genannten Pünkten! 

Kommen Sie mit üns ins Gespra ch! 

 

Geschwisterliche Grü ße 

  
Ortsgrüppe Maria 2.0 Wü rzbürg 

E-Mail: maria2.0_wüe@gmx.de 
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